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İstanbul — Eski Beylerbeyi Sarayı
ancien Palais de Beylerbeyi (Bosphore)
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W ir a lle  haben irgendwann schon einmal von 
einem M ärchenschloss geträumt. Mit diesem Traum ­
schloss verbanden sich ganz bestimmte Vorstellungen, 
eine blendend weisse Fassade mit grossen Bogen­
fenstern, herrlichen G ärten mit seltenen Bäumen und 
Blumen, ein blaues sonnendurchglänztes Meer und 
über allem  natürlich ein südlich-blauer Himmel. Aber 
w ie das nun einmal mit Traum gebilden ist, sie verflüch­
tigen sich w ie der Nebel vor der Sonne und mit einem 
leichten G efühl des Bedauerns kehren w ir in die rauhe 
nüchterne W irklichke it zurück und stellen enttäuscht 
fest, dass unser weisses Traumschloss am blauen Meer 
eben nichts anderes als Traum w ar.
M anchmal aber kommt es vor, dass Träume auch 
W irklichke it werden und dann merken w ir, dass die 
W irklichkeit immer noch wunderbarer ist als a lle  
Traum gebilde und M ärchen. Dies erleben Sie nirgend­
w o in der W elt so v ie lfä ltig  als gerade hier in der 
Türkei und ganz besonders in Istanbul, der alten Me­
tropole des einst so mächtigen Osm anenreiches. Ein 
Abg lanz jener einstigen Pracht und Grösse blieb uns 
in den zahlreichen Palästen und Lustschlösschen, an 
denen gerade Istanbul so reich ist, erhalten. Zu ihnen 
gehört auch der Palast Beylerbeyi am asiatischen Ufer 
des Bosporus —  unweit von Üsküdar.
Einsam und verträumt ragt seine prächtige Fassade 
heute aus den blauen Bosporusfluten empor. Blendend 
weiss in der M ittagssonne, rosig erglühend im Strahl
der auf- und untergehenden Sonne oder bleich und 
geheimnisvoll im bleichen Licht des Mondes scheint 
von dem G lan z  vergangener Feste zu träumen. Nur 
hin und w ieder erwacht er aus diesem Dornröschen­
sch la f zu neuem Leben, wenn seine Prunksäle den 
Rahmen zu einem glanzvollen  Staatsem pfang abgeben 
sollten.
Der Palast Beylerbeyi, so w ie  w ir ihn heute sehen, 
wurde 1865 von Sultan Abdül A ziz erbaut und mit 
einer überschwänglichen Pracht ausgestattet. In seinem 
Auftrag hatte der Baumeister des Palastes Dolma- 
bahee, Serkis B a lyan , den Holzbau des alten von Sul­
tan Mahmut II. erbauten Lustschlösschens abgetragen 
und an seiner Ste lle  das heutige Bauwerk in türkisch­
maurischem Stil mit einigen Zugeständnissen an die 
damals in Europa vorherrschende Architectur errichtet.
Das erste Sommerschlösschen jedoch, das jahr­
hundertelang diese Stelle zierte lange bevor M ah­
mut II. den im Laufe der Zeit verfallenen Bau durch 
einen neuen ersetzte, w ar von einem der N achfolger 
Sultan Mehmet Fatihs, des Eroberers von Istanbul, er­
baut w orden. Im Jah re  1612 erblickte hier einer der 
Söhne des Sultans Ahmed I. das Licht der W e lt, der 
später a ls Murad IV . den Thron bestieg. Das Schlöss­
chen, das dam als den Namen Sevkäbad führte, lag 
inmitten eines grossen Gortens, der von den Türken 
Istavroz-Garten genannt w urde. Diese Bezeichnung 
geht au f das a lte  Chrysokeramos der Byzantiner zu-
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rück, so genannt nach einer Kirche, deren Dach mit 
vergoldeten Backsteinen bedeckt w ar und die diese 
Bezeichnung auch dann noch beibehielt, a ls die 
Kirche längst verfa llen  w ar.
Im Erdgeschoss und im ersten Stock befinden sich 
zw ei riesige Prunksäle, die nur für einige kleinere N e­
benräume noch Platz lassen. Der Prachtsaal im Erd­
geschoss, in dessen Mitte ein grosses W asserbecken 
mit einem Springbrunnen Kühlung bringt, wird von 
16 Marmorsäulen getragen. Dem Springbrunnen ge­
genüber führen zw ei breite Treppen in den im ersten 
Stock gelegenen Em pfangssaal, der die gleichen Aus­
masse hatte w ie  der Saa l im Erdgeschoss. Beide Räu­
me, ebenso das Treppenhaus, sind M eisterwerke orien­
talischer Dekorationskunst.
Im allgem einen wurde dieses Schloss von den os- 
manischen Kaisern nicht als W ohnsitz benutzt. Nur 
Abdul Hamit II . , dem dieser Palast nach seiner A b ­
setzung als Zw angsresidenz angewiesen w urde, ver­
brachte hier seinen Lebensabend, wo er 76  Jah re  a lt, 
am 10. Februar 1918 starb. Es diente vielm ehr zur Be­
herbergung prominenter ausländischer G äste  der os- 
manischen Sultane. Den Reigen der berühmten G äste  
eröffnete die französische Kaiserin Eugenie, die den 
Palast im Jahre  1869 während ihres Besuches beim 
Sultan A bdu laziz bewohnte. Ihr folgten der persische 
Schah Nasreddin und später der König der Schwarzen 
Berge N iko la , die beide während ihres Aufenthaltes 
in Istanbul hier residierten. Nach Abschluss des Frie­
densvertrages von San Stefano im Jah re  1877 be-
herbergten seine Räume für eine kurze Frist den rus­
sischen Grossfürsten N ikola der zu Schiff in Istanbul 
eingetroffen w ar.
Unter den Deutschen, die den alten Beylerbeyi 
Palast besuchten, w äre  vor allem der preussische Ge- 
neralfe ldm arschall Helmuth G ra f von Moltke zu nen­
nen, der hier dem damaligen Sultan Mahmut II. seine 
Aufwartung machte. In seinen Erinnerungen gibt 
Moltke eine genaue Beschreibung des Palastes zu 
jener Zeit.
Ein bedeutendes Ereignis in der Geschichte des 
Palastes w ar die Vorführung des ersten Telegraphen­
apparates durch den amerikanischen Professor Smith 
in Anwesenheit von Sultan Abdülm ecid. Abdülmecid 
verfo lgte diese Versuche mit grösstem Ineteresse und 
w ar sehr befriedigt, a ls es gelang einige Fragen von 
einem Zimmer zum anderen zu übermitteln.
Die glanzvollen  Feste der Sultanszeit sind ver­
rauscht und die meisten Stätten, an denen sie einst 
stattfanden, sind heute in Museen um gewandelt, mit 
einigen wenigen Ausnahmen und dazu gehört auch 
der weisse Palast am Bosporus, der auch heute, im 
Zeita lter der Republik, zum Schauplatz g lanzvo lle r G a ­
ladiners und Festessen w ird , wenn es g ilt, einen aus­
ländischen G ast gebührend zu ehren.
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